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Das e  ige 2  icht.
Vieles biethet ſich im Hauſe Gottes unſerem Auge dar,
was unſere Aufmerkſamkeit mn Uſpru nimmt n8 zur
Andacht ſtimmt fromme Geſinnungen uns erweckt nd
unſere Herzen u ott emporhebt. Doch Eines macht
teſe Stätte 3u der heiligſten, weßhalb wir ſie mit der tief
ſten Ehrfurcht, aber auch mit dem freudigſten Gefühle be
reten ſollen Der Herr hat ſich dieſes Gebäude erwählt,
m Aſe auf eme für iuns ſinnliche Weſen wahrnehm⸗
QAre Weiſe dem größten er Geheimniße unter n
zu wohnen. Wahrhaftig, hier iſt das Haus Gottes „Vere
Dominus est 111 10C0 1810. NOn est hie aliud 181 domus
Dei, eh DOrta cœEli!“ Da eu eS uns, als erſchallte
wieder ſtarke Stimme, E der heil Johannes
hörte „Siehe die E Gottes bei den Men⸗
ſchen; P1 wird bei ihnen wohnen und ſie wer⸗
den ſein ſein, Uund 011 elbſt mit
thnen wir ihr 011 ſein?) Dieſes heiligſte Ge
heimniß irg Unſeren Kirchen jenes Behältniß das wir

U ak el nennen HierI das allerheiligſte Iltars  2
ſakrament aufbewahrt, worin Jeſus ahrhaf miter uns
wohnt als *  V  ehrer, Arzt und Hoheprieſter, Aum uns
3u lehren, 3u heilen, mit dem himmliſchen Vater 3u verſöh
nen, ʒu peiſen, zu ſchützen, Ud uns in allen Unſeren
Nöthen u leiſten, indem gleichſam aus dieſem
heiligen Tabernakel uns zuruft: „K Im et 8 u rAll E,

Apocal 24 3.
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dieihr mühſeligund éladen ſeid, undich will
Eu erquicken. 71 209

Aber wie finden wir die hochheilige tätte, der
dieſes höchſte Ut aufbewahrt IY Wer vir uns ahin
ſu

hren und un den eiligen Tabernake zeigen Auf
ähnliche Art werden wir dahin geführ Wie die Weiſen
aus dem Morgenlande geführt vurden zu jener elle, woO

Ein Stern derder göttliche eilan als Kindlein ruhte
ImM Morgenlande erſchienen Wwar nd die Geburt des

Weltheilaͤndes des Königes der Könige verkündigt hatte,
führte ſie nach Judäa hier kamen ſie nach Jeruſalem,
und endlich führte ſie krſelbe Stern gegen Bethlehem,

der ron des Königes IN ſeinem Pallaſte den
ſich hienieden gewählt, aufgeſchlagen war „Un d

der Stern, den ſie orgenlande
geſehen hatten, geng vor ihnen her, bis
U  I  ber dem Orte, das Kin war, antam
und ſtand“ ).

So auch uns gleichſam freundlicher Stern
zu dem Gnadenorte, wo der göttliche Heiland dem hei  —
ligſten Geheimniße IU unſerer Mitte weilet Dieſer lieb⸗
liche Stern, der un der heiligen Stätte geleitet, iſt
8 jenes Licht, welches gewöhnlich das ewige Licht
genannt wird

a8 römiſche Rituale rdnet An, daß vor dem Ta
bernakel, 1 welchem das allerheiligſte Sakrament auf  —
bewahrt wird, be Tag und Nacht mehrere, oder wenig  —  —
ſtens Eine Lampe beſtändig brenne ***). Das römiſche
Ceremoniale H  für Biſchöfe ſchreibt vor daß vor dem

Matth 11
— — Matth

——— Lampades II (Tabernaculo) plures vel Sal-
tem Iia die 1  uqu perpetuo Colluceat Ritual
Rom loe Ct
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Das ewige
Altare, oder vor der tätte, w0o das heiligſte S  kra
ment aufbewahrt wird, wenigſtens fünf Lampen ſeien,
wovon, emn nicht alle, doch mindeſtens drei den
Tag angezünde ſein ſollen 2), vorzüglich, wie der Com⸗
mentator zum römiſchen Rituale bemerkt, zur Winterszeit
und Iin der Nacht, damit, wenn vielleicht die eine erlö

ſollte, doch die andere brennend erhalten erde
Indeſſen iſt es nach der oben angeführten Anordnung des
römiſchen Rituals zureichend, wenn auch Eine am
vor dem Allerheiligſten be Tag nD Nacht angezündet iſt

— haben0 aus dem vierten Jahrhunderte Nach⸗
richten darüber aus dem orgen⸗ nd Abendlande, daß
in den Kirchen auch außer der gottesdienſtlichen Feier bei
Tag und Nacht ein Licht unterhalten wurde. Der heil
Epiphaniu erzählt in ſeinem Briefe an Johannes, Bi
chof von Jeruſalem daß Er auf einer Reiſe In einer Villa,
n  0  0 genannt, eine brennende Leuchte geſehen, und
auf die Frage, vas dieß I  für ein Ort wäre, die Ant
wor erhalten habe 8 ſei die r) Im Abend⸗
ande iſt hiefür Zeuge der heilige Paulinus, der von einem
Ie. erzählt, welcher das in der r brennende Licht
auslöſchte, weil 63 ihm b bekannt war, daß es zur
Nachtszeit öfters von ſelbſt erlöſche ).

In beſtändig brennendes Licht finden wir auch im
Tempel 3u Jeruſalem. Im Inneren der Stiftshütte ſtand
der ko  are, goldene Leu  er, worauf ſieben Lampen aQu
gebracht 7 dte mit reinem Olivenöle gefüllt beſtän

—

—
dig brennend unterhalten werden mußten. Die Beſorgung
dieſes Lichtes, welches alſo auch ewiges Licht war,

naeremon. Ep 1br Cap 12 *7
—— Barufflaldus. Comment ad Ritual. Rom. De Sanctis-

Simo Eucharistiae Sacramento. Lit 23 6.mU 70-72
E Ps V Joannem Hierosolym. IN nne

Carm. de Felice. natal. XI. vers. 468
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ildete eine der wichtigſten Verrichtungen der Prieſter *)Doch brannten nicht immer alle ſieben Lampen. NachJoſephus Flavius waren gewöhnli be Tag drei, in der
Nacht alle ſieben Lampen angezündet“*). Ufolge einer
jüdiſchen Tradition, im Talmud Jeruſchalmi. Oma
101 43, aufbewahrt iſt, ſoll vierzig Jahre vor erſtö

—

—
rung des Tempels, alſo zu jener Zeit, der Heiland
öffentli lehrte die mittlere Lampe ausgelöſcht ſeyn, da ſiedoch ſonſt niemals erloſchen ſey 72 .).

Die Lampen der 11  E werden Charſamſtage
während des eſanges „Exultet“ mit von der reizacki⸗
gen erze entlehntem, alſo mit einem geweihten
angezündet, und ſodann ſollen ſie fortan das ganze Jahrohne Unterbrechung brennend unterhalten werden, wie eS
die Congregation AC. Rit Ir ein Dekret vom Auguſt
1699 verordnet, außer es vare —5 Kirche ſo arm, daß

Exod. 27, 21
2280 Antiquit. libr 68.

8 0 Lightfoot. hor. hebr ad Matth 6, 3Waſt bei allen hedd⸗
niſchen Völkern nden wir eine beſondere rfur vor dem
Feuer. Es var ihnen ein Symbol der ottheit. Die Perſer
unterhielten Am heiligen Orte ein ewiges Feuer, vor dem ſie
beſtimmten Stunden Gebethe verrichteten; und in Rom nußten
eigene Jungfrauen das heilige Feuer u  ren der Veſta beſtan⸗
dig unterhalten. Wehe der Veſtalin, wenn durch ihre
das heilige Feuer erloſch! Man ſah dieſes als ein Übles Ze

t⸗
hen an, das Unglück verkündigte, und die uldige Veſtalin
wurde wegen ihres Verſehens mit Ruthen gezüchtiget. Auch
Amerika9 ſeine Sonnenjungfrauen der Inka's, welche das
heilige Sonnenfeuer A beſorgen hatten. an ſieht hierin, Wie
die Menſchen V. den Feuer ſeiner Reinheit und Allge⸗
meinheir die Idee 8 Göttlichen 3u verſinnlicheu Uund zu bele⸗
ben üchten.

6



84 D a 8 ewige
ſie die hiezu nöthigen Ausgaben nicht beſtreiten könnte 2)
Die Theologen bezeichnen es faſt allgemein als ein wů
res Vergehen, wenn Ur eine ſchwer ſchuldbare Nach
läſſigkeit des Prieſters, oder desjenigen, dem dieſe Sorge
übertragen iſt, jenes Licht Einen Tag, oder einige 9
6nicht brennen würde **).

Zur Füllung der Lampen Vor dem Allerheiligſten
ſoll en 5 verwendet werden. An Orten, Wo man

dieſes Oel nicht erhalten nnte, iſt die Erlaubni des
Ordinarius einzuholen, M ein anderes Oel gebrauchenzu dürfen 4.—.)

lches wir r dem Allerheiligſten unDas X

＋

icht, we
terhalten, iſt ein moo der Gegenwart des ott  —
menſchen in dem Altarsſakramente, der dds unzugäng⸗
liche Licht bewohnt und die Finſterniß unſeres Verſtan⸗
des erleuchtet; mithin iſt die beſtändige Uterhaltung die
ſes Lichtes auch ein beſtändiges Bekenntniß unſeres Qu⸗
en An die permanente Gegenwart Jeſu In dieſem Ge
heimniße. Die vor dem eiligen Tabernakel brennende
Am iſt wie eine 0 bei dem 1 des Er
löſers, und mahnt uns, da hier derjenige wohnt, der
nit ewiger te uns gelie , und ſeine te 11 dieſem
Sakramente uns fortan zeiget. Sowie einſtens den Men  —

Feuerflammen die beſondere Gegenwart Gottes
zeigten, als 3 dem Oſe der hrennende Dornbuſch,
und ĩIm  2 unde en 0  eln QAm Pfingſtfe die
feurigen Zungen ſo zeig un —  2— heilige ir durch
dieſes Licht die gnadenreiche Gegeurdart des Gottmen—en an.

Quart 1. tit. dub 11

2. Sti Alphonsi de Ligorio Theologia moralis libr.
de Eucharistia. 248 n.3.

Baruffald. 06. Cit. 73
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ieſe kleine, immer lodernde Flamme iſt aber auch
.  für une ein Zeichen der Ermunterung zur inbrünſtigen, nie
erlöſchenden ſebe und Andacht, mit der wir unſerem gött⸗
lichen Heilande zugethan ſeyn, un ihn in dieſem größ
ten Wunder ſeiner Liehe anbethen ollen Gleich jener
Flamme ſoll das heilige Feuer der Liebe zu Jeſu in un⸗
ſeren Herzen nie erlöſchen. Zu dieſem Heiligthume kön⸗

wir ſtets Unſere Zufl nehmen, und dem Herrn
alle unſere Anliegen vertrauungsvoll vortragen, ˙ daß
wir wahrhaftig ſagen können: „Nec Est alia natio tam
grandis, que aheat deos appropinquantes Sibi. Sicut
Deus noster adest Cunetis Obsecrationibus nostris“ *).

Darum;, chriſtliche Seele! wenn du das Haus Got
tes betreten, und nit dem geweihten Waſſer dich beſprengt
haſt, Li deinen lick nach jener eiligen Stätte hin,
vor der ſich die brennende Lampe hefindet; und haſt du
dieſes erblickt, ſo möge dein Herz erfreut werden,
gleichwie die Weiſen nit großer Freude erfüllt wurden, als
ſie Jeruſalem Bethlehem ziehen den Stern
blickten, der ſie zur Krippe des Kindleins Jeſus führte
me dann auch das eiſpie ieſer Weiſen nach nähere
dich In Demuth, Andacht und iebe dem Gnadenorte,
falle auf deine Knie nieder vor deinem Heilande, bethe ihn

mit eiliger Inbrunſft und bringe ihm die Opfer dei⸗
nes Herzens dar. Wie wirſt du dich dann einſtens freuen,
enn du &Æ

.

Jeſum, denn du hier auf dem Altare in dem
heiligſten Sakramente anbetheſt, n jener himmliſchen
Glorie auf dem Throne ſeiner Majeſtät ſchauen wirſt!
ort wirſt du In ihm die ewige Uhe finden; dort irddir das ige Licht ö P.

Deuter. 4,


